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Telephonanſchluß Nr. 8.

Agrariſche Mittelſtandspolitik.
Die Landwirthſchaftskammer der Provinz

Brandenburg hat ſich vor kurzem, wie die „Dtſch.
Tagesztg.“ meldet, an das Kriegsminiſterium „um
Fleiſchlieferungen“ gewendet. Man muß daraus
folgern, daß es die Landwirthſchaftskammer für
ihre Aufgabe erachtet, dem Gewerbeſtand ihres Be
zirls immer mehr Concurrenz zu machen, da ſte ja
ſchon andere Handelsgeſchäfte zu betreiben begonnen
hat. Auf ihr Angebot erhielt die Kammer von der
Jntendankur des Garde Corps folgende Antwort
„Nach den zur Zeit reglementariſch feſtſtehenden

e

Fleiſchliefernngsbedingungen ſind zur Bewerbung
an der garniſonweiſen Lieferung des Fleiſchbedarſs
nur leiſtungsfähige Fachlente (Schlächter, Metzger,
Fleiſchermeiſter der Garniſon oder ihrer Umgebung
zugelaſſen. Sobald es, wie die Landwirthſchafts
kammer erhoſſt, gelungen ſein wird, landwirth
ſchaftliche Genoſſenſchaften zu bilden, welche regel
mäßige Fleiſchliferungen auszuführen in der Lage
ſind, iſt die Militärverwaltung gern bereit, die
Leferungsbedingungen dahin zu erweitern, daß
außer Schlächtermeiſtern auch landwirthſchaftliche
Kreiſe zur Bewerbung um Garniſonlieferungen zu
gelaſſen werden. Bezügliche Anträge würden indeß
nicht an das Kriegsminiſterium, ſondern an die
betheiligten Corpsintendanturen zu richten ſein. Ein
Detartiger Antrag auf Abänderung der Lieferungs
bedingungen iſt uns bis jetzt nicht zugegangen
ebenſowenig eine Benachrichtigung von der Bildung
einer landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaft, welche in
der Lage wäre, regelmäßige Fleiſchlieferungen der in
Rebe ſtehenden Art auszuſühren. Unſere bisherigen
Mittheilungen hatten daher nicht den Zweck, land
wirthſchaftliche Kreiſe zur Theilnahme an der Be
werbung aufzufordern, denn hierzu waren wir
nach Obigem nicht berechtigt. Es lag vielmehr in der
Abſicht, Wohldieſelbe über die Forderungen der
Militcirverwaltung auf dem Gebiete der Fleiſch
lieferung auf dem Laufenden zu erhalten Daß
zur Bewerbung um die Lieferung des Fleiſchbedarfs
für eine Garmſon nur „leiſtungsfähige Fachleute
in der Garniſon ſelbſt oder in deren Umgebung
zugelaſſen werden, iſt eine ſehr verſtändige Anord
nung der Militärbehörde, da es auf der Hand liegt,
daß nur Fachleute im Stande ſind, die Bedürfniſſe
der einzelnen Truppentheile zu erfüllen. Der
Schlächter, Metzger, oder Fleiſcher kann ſich, wenn
er eine Lieferung übernommen hat, leicht das er
forderliche Material beſchaffen „landwirthſchaſtliche
Kreiſe“ ſind dazu viel weniger in der Lage, well ſie
einerſeits nicht die Gelegenheit zur Verwerthung
der Stücke haben, die der Schlächter der Garniſon
nicht liefern kann, und andererſeits nicht diejenigen
geſchäftlichen Verbindungen unterhalten können, die
erforderlich ſind, um jederzeit die Fleiſchſorten be
ſchaffen zu können, die dem Bedürfniſſe der Garniſon
entſprechen. Die Jntendantur des Garde-Corps
verſpricht ſich offenbar von der Uebernahme der
Fleiſchlieferung durch land wirthſchaftliche Kreiſe nicht

viel, kann es aber ſelbſtverſtändlich nicht ablehnen,
auch mit landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in
Verbindung zu treten, wenn dieſe ſich zur Lieferung
von Fleiſch Wurſt u dergl. erbieten. Die Diſch.
Tagesztg. knüpſt an das Schreiben der Jntendantur
die Worte: „Es wird Sache der Landwirthſchafts
kammer ſein, die wichtige Frage der Fleiſchlieferung
ür das Heer nach Möglichkeit zu fördern, um zu
Anem baldigen günſtigen Ergebniß zu gelangen“;
d. h. mit andern Worten den Landwirthſchaſts
kamwern wird es hoffentlich gelingen, Mittel und
Se zu finden, den leiſtungsfähigen Fachleuten die
i ding des Fleiſches für die Garniſonen zu ent

Siehen und landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaſten zu

Kun Wenn auch dieſe Concurrenz nicht ſehr
ſch enklich ſein mag, da landwirthſchaftliche Genoſſen
Haftsſchlächtereien u. dgl. bisher nicht ſonderlich zu

n vermochten, ſo mögen die Schlächter
nd Fleiſcher doch aus dem Vorgange entnehmen,

Regelmäßige Beilagen:
Jluſtrirtes Honntagsblatt, Zode und Heim,
Hand wirthſchaftliche und Handels Zeilage.
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1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

er ernEéSSèSwas für Zwecke die „Mittelſtandspolitik“ verfolgt,
deren Vorkämpfer zu ſein die Agrarier ſich rühmen

Wer iſt der Sieger?
Zwei Sitzungen hat die Beantwortung und

Beſprechung der Jnterpellation Wangenheim u. Gen.
im Reichstage in Anſpruch genommen. Am Schluſſe
der Erörterungen ſchienen die nord und ſüddeutſchen
Bündler und der Miniſter ein Herz und eine Seele
zu ſein: eine „Fleiſchnoth“ exiſtirt in Deutſchland
nicht eine Wiedereröffnung der Grenzen ſür die
Einfuhr von lebendem Vieh iſt demnach nicht noth
wendig Am 23. November v. J. bezeichnete die
„Diſch. Tagesztg.“ als eine der Jnterpellationen,
welche dem Reichstage ſofort nach ſeinem Zuſammen
tritt zugehen würden und die in erſter Reihe von
den Vorſtandsmitgliedern des Bundes der Landwirthe
unterzeichnet ſeien, die folgende: „Jſt der Herr
Reichskanzler bereit, Auskunſt darüber zu geben, ob
die zur Zeit in verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten
ſtaltftgdenden Erhebungen über Vorhandenſein und
Ausdehnung einer angeblichen Fleiſchnoth von ihm
veranlaßt worden ſind, und, wenn dies der Fall,
aus welchen Gründen gegenüber der Thatſache,
daß nach den Ergebniſſen der reichsamtlichen Statiſtik
eine über die Vermehrung der Bevölkerung im
Verhältniß hinausgehende Vermehrung der Vieh
beſtände im Deutſchen Reiche und der Fleiſcheinfuhr
in das Reichsgebiet ſtattgefunden hat Dieſe
Juterpellation beſchuldigt ſomit den Herrn
Reichskanzler, die Erhebungen über Vorhandenſein
und Ausdehnung einer angeblichen Fleiſchnoth
veranlaßt zu haben. Und zwar wurde dieſer Vor
wurf erhoben unter Hinweis auf die Ergebniſſe
der reichsamtlichen Statiſtik, die alſo nach der
Anſicht der Jnterpellanten allein ſchon hinreichen,
die Behauptung von der angeblichen Fleiſchnoth
zu widerlegen. Die obige Jnterpellation iſt be
kanntlich im Reichstage nicht erſchienen. Anſtatt
ihrer kam vor dem Beginn der Weihnachtsferien
eine neue Interpellation Wangenheim zur Ver
theilung, die nichts anderes enthielt, als die Frage,
ob der Herr Reichskanzler bereit ſei, aus den Er
gebuiſſen der angeordneten ſtatiſtiſchen Erhebungen
im Reichstage Mittheilungen zu machen. Ob der
Herr Reichskanzler, als er vor Anfang November
v. J. in Preußen u. ſ. w. derartige Erhebungen
anordnete, ein anderes Ergebniß der Erhebungen
für möglich, d. h. ob er ebenſo wie Hamburg und
Lübeck die Anſicht erwog, der Einfuhr von lebendem
Vieh größeren Raum zu gewähren, iſt durch den
Verlauf der Verhandlungen nicht aufgeklärt worden.
Jedenfalls hat der preußiſche Miniſter der Land
wirthſchaft, Frh. v. Hammerſtein, es an den be
ſtimmteſten Verſicherungen nicht fehlen laſſen, daß
die Grenzen auch fürderhin nicht wieder gesffnet
werden ſollen; wobei es ihm paſſirte, daß er die
Hanſeſtädte, die die Oeffnung der Grenzen befür-
worten, ganz conſequent als „außerdeutſche“
Regierungen behandelte.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Aungarn. Sämmtlich Reſerve

offiziere, welche wegen der NovemberDemon
ſtrationen im Jahre 1897 in Gratz in ehrengericht
liche Unterſuchung gezogen worden waren, ſind
degradirt worden, da ſie die Standesehre durch
regierungsfeindliche Straßenkundgebungen, durch
Abſingen antipatriotiſcher Lieder und dadurch ver
letzt haben daß ſie den Ruf: „Nieder Vadeni!“
ausſtießen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſterrath
beſchäftigte ſich am Mittwoch Nachmittag mit der
Prüfung der angekündigten Jnterpellationen.
Der Juſtizminiſter Lebret beſchloß eine Unter
ſuchung über die neuen von Beaurepaire
vorgebrachten Thatſachen einzuleiten. Die
vom Miniſterrath angeordnete ergänzende Unter

ſuchung der von BDeaurepaire vorgebrachten
Zwiſchenfälle wird der erſte Präſident des Kaſſations
höfes Mazeau kleiten. Nach dem „Wolffſchen
Burean“ erſcheint es der Regierung unmöglich, den
vom Deputirten Georges Berry vorgeſchlagenen
Weg einzuſchlagen, welcher dieſen Auftrag den
dret älteſten Räthen des Kaſſationshofes übertragen
wiſſen wollte, von denen zwei übrigens ſchon Mit
glieder der Reviſtons-Commiſſion waren, welche im
September v. J. im Juſtizminiſterium tagte.
Wie verlautet, wird Dupuy am Donnerstag in der
Kammer erklären, daß er zur ſofortigen Beantwortung

der Jnterpellationen bereit ſei. Der
Beſchluß des Kabinets, eine neue Unterſuchung an
zuſtellen, wird der Debatte einen großen Theil
ihres Jntereſſes nehmen. Jndeſſen hat die Polizei
in Folge des Gerüchts, daß vie Nationaliſten am
Donnerstag vor der Kammer Demonſtrationen
planen, Vorſichtsmaßregeln getroffen. Wie die
Pariſer Zeitungen vom Donnerstag früh vermuthen,
dürfte ſich die Sitzung ſtürmiſch geſtalten. Die
gemäßigten Republikaner ſollen bezüglich des An
trages auf Ueberweiſung der Reviſion an die ver
einigten Kammern des Kaſſationshofes getheilt ſein.
Einer der Führer der Gemäßigten ſoll der Anſicht
ſein, die Partei müſſe in dieſer Frage mit den
Nationaliſten zuſammengehen, andere befürworten
eine parlamentariſche Unterſuchung. Zola wurde
vom Pariſer Zuchtpolizeigericht in gontumaciam zu
100 Francs Geldſtrafe und 500 Francs Schaden
erſatz verurtheilt, weil er den Redacteur des Petit
Journal“ Judet beſchuldigt hatte, ſich in ſeiner
Polemik gegen den Vater Zolas gefälſchter Dokumente
bedient zu haben. Der Anwalt Judets hatte
10000 Francs Schadenerſatz verlangt.

England. Zur Entwickelung der eng
liſch- franzöſiſchen Beziehungen iſt folgende
Wiener Nachricht des Londoner „Daily Telegraph“
von Jntereſſe: Jn beſtinformirten Kreiſen verlautet,
die franzöſiſche Regierung habe eine diplomatiſche
Perſönlichkeit mit einer vertraulichen Miſſion nach
Petersburg betraut, um zu ermitteln, welche Haltung
Rußland in der Streitfrage zwiſchen Frankreich und
England annehmen würde. Die empfangene Aus
kunſt mußte eine ernüchternde Wirkung auf Frank
reich ausüben, denn Rußland ſcheine keineswegs
geneigt zu ſein, ſich in den anglofranzöſtſchen Zwiſt
zu miſchen oder Partei für Frankreich zu nehmen.
Es lehne jedoch ein Schiedsrichteramt nicht ab

Fürkei. Auf Kreta hat der Obercommiſſar
Prinz Georg an die in Kandia ſich aufhaltenden
Flüchtlinge eine Proklamation erlaſſen, in der er ſie
auffordert, zu ihren im Jnnern der Jnſel beſind
lichen Beſttzungen zurückzukehren oder die Jnſel zu
verlaſſen.

Kongoſtant. Der Etat des Kongoſtaates
für 1899 iſt in den Einnahmen mit 19,97
Millionen Francs, alſo faſt 2,5 Millionen höh r
als im Vorjahre, in den Ausgaben mit 19,6
Millionen angeſetzt. An Zöllen werden berechnet
3,7 Millionen und 10200000 aus den Abgaben
der Eingeborenen, die hauptſächlich in Landes
producten beſtehen. Von den Ausgaben treten
hervor: 7,6 Millionen für die Armee, faſt 3
Millionen für außerordentliche öffentliche Arbeiten,
darunter 600 000 für Eiſenbahnen und Telegraphen.

Rordamerilza. Die Ratifikation des
ſpaniſch-amerikaniſchenFriedensvertrags
ohne Abänderung hat der Ausſchuß des nordameri
kaniſchen Senats ſür die auswärtigen Angelegen
heiten empfohlen. Jm nord amerikaniſchen
Senat brachte am Sonnabend Bacon einen ge
meinſamen Beſchlußantrag ein, in welchem erklärt
wird, der Krieg gegen Spanien ſei nicht geführt
worden, um fremdes Land zu erobern odec zu er

erben, ſondern einzig zu dein Zweck, den Beſchluß
des Congreſſes, durch den der Krieg erklärt wurde,
durchzuſühren. Die Vereinigten Staaten erkennen
daher an, heißt es in dem Beſchlußantrage, daß die
Bevölkerung der Philippinen frei ſein ſolle, ver



werfen die Einrichtung, dort Souveränitätsrechte
auszuüben und geben den Entſchluß kund, unter

verſtandigen Bedingungen Regierung und Controle
der Jnſeln den Filipinos zu übertragen. Jm Senat
gab ferner am Mittwoch den Anſichten Me Kinleys
in Betreff der Philippinen Forakes Ausdruck. Er
erklärte, die Vereinigten Staaten ſeien entſchloſſen,
die Philippinen ſolange in Beſttz zu nehmen, bis
die Bewohner im Stande ſeien, die Regierung ſelbſt
zu führen. Wenn auch die Vereinigten Staaten
volles Recht hätten, die Philippinen dauernd zu
behalten, ſo erſtrebe dies weder Me Kinley noch
irgend ein Mitglied des Senats. Auf die Frage,
weshalb mit den Philippinen nicht ebenſo verfahren
werden könne, wie mit Kubg, erwiderte Forakes, bei
der kubaniſchen Frage kämen nur die Beziehungen
der Vereinigten Staaten zu Spanien in Betracht,
während bei den Philippinen andere Complicationen
in Frage kämen, über die nur in einer geheimen
Sitzung des Senats Aufſchluß gegeben werden
könne. Zur Lage auf den Philippinen
wird dem Reuterſchen Bureau ans Hongkong
gemeldet, das Comitee der Filipinos in Hongkong
habe beim Hongkonger Gericht gegen den ameri-
kaniſchen Conſul guf Herausgabe von 47000
Dollar geklagt, welche im Juni 1898 bei ihm als
Schatzmeiſter des Fonds für die Unabhängigkeit der
Philippinen hinterlegt worden ſeien. Man erwarte
infolge deſſen ſenſationelle Enthüllungen, aus denen
ſich ergeben ſolle, daß die amerikaniſche Regierung
die Filipinos davurch als kriegführende Macht an
erkannt habe, daß ſie ihnen Waffen lieferte und
auch moraliſch ihrer Sache dadurch diente, daß ſie
im vergangenen April mit Aguinalds in Singapore
einen Vertrag abgeſchloſſen habe.

Deutſchland.
Bexrlin, 13. Jan. Geſtern Morgen unternahm

das Kaiſerpaar den üblichen Spaziergang im
Thiergarten. Von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer
die Vorträge des Kriegsminiſters Generalleutnants
v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets
Generaladjutanten Generals der Infanterie von
Hahnke. Um 12 Uhr empfing der Kaiſer den
Fürſten Herbert Bismarck, der die Orden ſeines
verſtorbenen Vaters zurückreichte, und um 1 Uhr
den Regierungspräſidenten v. Dewitz aus Erfurt.
Das königliche Oberhofmarſchallamt veröffentlicht
die übliche Hoſanſage zur Feier des Krönungs-
und Ordensfeſtes am 15. Januar 1899. Die
Kaiſerin Friedrich, die am Donnerskag aus
London nach Jtalien reiſen wollte, hat wegen des

ſtürmiſchen Wetters ihre Abreiſe bis auf Weiteres
aufgeſchoben.

S C(Der Fürſten titeh iſt nach dem Oberſchl.
Wanderer dem Grafen Guido Henckel von
Donnersmarck vom Kaiſer verliehen worden.

S (Zum Unterſtaatsſecretär) im Staats
miniſterium an Stelle des verſtorbenen Wirklichen
Geheimraths Humbert iſt der zweitälteſte vortragende
Rath im Reichsjuſtizamt v. Seckendorff, ein Sohn
des früheren Oberreichsanwalts ernannt worden.

(Hie Audienz des Herrn von Kotze
beim Kaiſer) erſolgte, wie von angeblich unter
richteter Seite berichtet wird, nachdem die fort
geſetzte Unterſuchung die abſolute Unſchuld
des ſo ſchwer Verdächtigten ergeben hatte. Der
Kaiſer hat hiernach Veranlaſſung genommen, Herrn
von Kotze zu ſich zu befehlen. Jn einer nahezu
einſtündigen Unterredung ſind dann die letzten
Mißverſtändniſſe und Zweifel zerſtreut worden,
welche in dieſer unglücklichen Affäre obgewaltet
haben. Herr von Kotze iſt in huldvollſter Weiſe
vom Kaiſer entlaſſen

S (Die Beweihräucherungen,) welche ſich
der Ober präſident v. Köller in Hadersleben
ab ſeiner Ausweiſungspolitik behaglich gefallen läßt,
gehen ſelbſt der oſſtziöſen Münchener Allg. Ztg. zu
weit. Das bayeriſche Blatt urtheilt über den „Feſt
tag von Hadersleben wie folgt. „Ueber die Feſt
Lichkeiten, die in Hadersleben zu Ehren des Ober
präſidenten v. Köller veranſtaltet werden und den
harten Maßnahmen gegen die deutſchfeindlichen
Elemente den Charakter einer Art Sportbeluſti
gung aufprägen, werden wohl auch viele von denen
keine rechte Freude empfinden, welche die Aus
weiſungen gebilligt haben. Selbſt wenn ſolche
Maßregeln zur Unterdrückung der däniſchen Agitation
nothwendig wären, blieben ſte immer ein nothwendiges
Nebel und ſollten nicht die Veranlaſſung zu ge
räuſchvollen Feſten geben, welche die Erbitterung
ſteigern und von den Betroffenen wie ein Hohn
auf ihr verdientes oder unverdientes Unglück
betrachtet werden müſſen.“ Jm „Heimdal“ des
Landtagsabg. Hanſſen wird der ganze Feſteszauber
als „eine Mache mit Rückſicht auf die im Reichs
tage und Landtage bevorſtehenden Verhandlungen
über die Ausweiſungen“ hingeſtellt.

(Reber Ausweiſungen ruſſiſcher
Cigarettenarbeiterignen) aus Charlottenburg

ſind in den letzten Tagen genaue Angaben durch
die Preſſe verbreitet worden, denen das Berliner
Polizeipräſtdium nicht mehr entgegengetreten iſt.
Die „Deutſche Tabakztg.“ erblickt in ſolchen Aus
weiſungen eitte ſchwere Schädigung der Tigaretten
induſtrie. Das Fachblatt ſchreibt: „Die Cigaretten
IJnduſtie, welche früher in Berlin nur ſehr ſpärlich
vertreten war, hat in den letzten Jahren ganz be
deutend an Ausdehnung gewonnen, und Sanguiniker
ſehen ſchon in Berlin einen zweiten Mittelpunkt für
die deutſche Tabak Induſtrie entſtehen, welcher mit
Dresden in Concurrenz treten würde.
auch bis zu einer ſo ſtarken Entwickelung noch
manches Jahrzehnt vergehen wird, ſo iſt es doch
in hohem Maße betrübend, wenn durch ein Ein
greifen der Polizei die geſunde Entwickelnng einer
Induſtrie, welche Hunderten von fleißigen Arbeitern
und Arbeiterinnen Brod bringen kann, zerſtört
wird. Der Einwand, daß ja durch einheimiſche
Kräfte Erſatz geſchaffen werden kann, iſt hinfällig,
denn dazu fehlt es in BerlinCharlottenburg an
geſchulten Arbeitern und Arbeiterinnen in genügender
Zahl, als welche gerade die ruſſiſchen Ggaretten
Arbeiterinnen willkommen waren. Durch ſie war
die Einbürgerung dieſer Jnduſtrie und. das An
lernen inländiſcher Arbeitskräfte möglich.“

Colonialpoſt.) Auf die deutſche
Tſadſee- Expedition iſt nach den Münchener
Reueſt. Nachr. nur vorläufig verzichtet; die Expedition
nach Garna ſei aber nichts mehr und nichts weniger
als der erſte Abſchnitt einer Tſadſee- Expedition mit
dem Zwecke, einen feſten Stützpunkt für den weiteren
Vorſtoß, der bei erſter Gelegenheit, d. h. nach
Klärung der Verhältniſſe betreffend Rabah, ausgeführd
werden ſolle, zu gewinnen. Der Wunſch, dieſen
Skützpunkt möglichſt raſch zu ſichern, ſei auch der
Grund für die Wahl der Niger Benué Route ſtatt
des Landweges durch das deutſche Schutzgebiet.
Aus Deutſch-Südweſtafrika wird der Dtſch.
Col.Ztg. geſchrieben Der neue Zuzug, von 120
Bahnarbeitern am 22. October hat in Swakopmund
der Bauthätigkeit, die zuletzt faſt ganz geſtockt hatte,
eine neue Anregung gegeben. Es wird auch Zeit,
daß an Stelle von Pfählen zur Bezeichnung der
Straßen Häuſer treten. Für Südweſtafrika
angeworben ſtud wiederum zwölf Mädchen,
die am Dienſtag von Hamburg nach der neuen
Heimath abdampften. Außer freier Hin und
Rückfahrt iſt ihnen zunächſt ein Monatslohn von
20 Mk. zugeſichert, der nach ſechs Monaten auf
25 Mk. und nach einem Jahre auf 30 Mk. ſteigt.
Bedingung iſt jedoch eine Verpflichtung auf zwei
Jahre. Um Heilung von einem ſchweren Lungen
leiden zu ſuchen, iſt der Lehrer Lederbogen nach
zweijähriger Anweſenheit in DeutſchSüdweſtafrika
in die Heimath zurückgekehrt.

rlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Januar.)
Der Reichstag begann heute die erſte Berathung der
Militärvorlage Dieſelbe wurde eingeleitet durch einen
etwa dreiviertelſtündigen Vortrag des Kriegsminiſters
von Goßler, Der Kriegsminiſter ging nach einigen allgemeinen
Bemerkungen auf die Einzelheiten der Vorlage ein in Bezug
auf die neuen Diviſionsverbände, die Artillerie die Kavallerie,
die Verkehrstruppen und die Jnfanterie und ſuchte die in
den Vorſchlägen der Regierung hervorgetretenen Wiber
ſprüchen klarzuſtellen. Mit ſehr großer Entſchiedenheit er
klärte ſich der Miniſter gegen eine dauernde Feſt
ſetzung der zweijährigen Dienſtzeit. Er leugnete
nicht die großen militäriſchen Vortheile, welche durch die
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit erwachſen ſeien,
meinte aber, daß es an dem erforderlichen Hilfsperſonal für
die Ausbildung fehle infolge des Fortſalls des dritten Jahr
gangs. Er ſiellte ziemlich unverblümt in Ausſicht, daß,
wenn es nicht gelänge, genügend freiwillige Mannſchaften
zur dreijährigen Dienſtzeit zu finden, man dann zur früheren
Einrichtung zurückkehren müſſe. Am Schluſſe ſeiner Rede
machte der Kriegsminiſter eine Ausführung von der man
nicht recht wußte im Reichstag, was ſie bezwecken ſollte.
Er erwähnte die Zunahme der Vorbeſtraften, welche ſich
bei der Heeresergänzung herausſtelle und ſchien daraus auf
eine zunehmende Verrohung des Volkes ſchließen zu wollen.

Der nachfolgende Reduner, Abg. Richter, knüpfte an
dieſe Ausführungen an, welche an den Reichstag zum erſten
Male herangetreten ſeien. Er beſtritt die Zunahme der
Verbrechen und Vergehen im Allgemeinen, bezweifelte das
Schlüſſige der vorgebrachten Zahlen und hob hervor, daß
nach amtlicher Ausſage im Militär ſelbſt die Zahl der Be
ſtrafungen mit Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ab
genommen habe. Sodann wandte ſich Abg. Richter in
fünfviertelſtündiger Rede der Einzelkritik der Vorlage zu.
Er beſtritt, daß die ſtafſelförmige Vermehrung der Friedens
präſenz, wie ſie jetzt beabſichtigt wird, ein Entgegenkommen
für den Reichstag bedeute. Umgekehrt habe man allſeitig
eine ſo umfaſſende Vorlage nieht erwartet. Redner erörterte dann
im einzelnen ſehr ſachlich und unter Belegung mit Zahlen
unter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes die verlangte Ver
ſtärkung für die einzelnen Waſſen. Bei der Artillerie ver
mißte er die Verminderung der Zahl der reitenden Batterien
bei der Kavallerie ſpielte er an auf die Schauſpiele der
großen Attacken bei den Manövern, welche vor der brutalen
Wirklichkeit des Schnellfeuers nicht beſtehen könnten. Einer
Vermehrung der Verkehrstrnppen könne man zuſtimmen,
wenn andererſeits die Jägerbataillone, welche auch ihre
frühere Bedeutung längſt verloren hätten, vermindert
würden. Zum Kapitel der Infanterie erwähnte Abg. Richter
die Möglichkeit, die Verſtärkung der Grenzbataillone durch
BVerminderung der Präſenzſtärke des Gardeevrps her
beizuführen, nud ſchilderte ten Einzelnen, wie das Garde

Wenn nun

eorps in ſeinen Einrichtungen dem militäriſchen Jnkerrſe
der Neuzeit widerſpreche- Dabei hob er auch hervor das
Aergerniß, welches die Zuſammenſetzung des Offiztercorps
in 17 Regimentern nur aus Adligen für das Bürgerthum
in ſich ſchließe. Die Entlaſtung des zweiten Jahrgaugs
von Abkommandirungen ſei in großem Umfange möglich
durch Einſchränkung der ökonomiſchen Dienſte, zu denen die
Soldaten abkommandirt werden, wie zum Reinigen der
Kleider in den Montirungskammern, zum Küchendienſt,
zum Waſchdienſt. Ein Schlaglicht warf Redner dabei auch
auf die Ausdehnung des Burſchenweſens, insbeſondere unter
großer Heiterkeit des Hauſes auf den Dienſt der Burſchen,
welche mit ihren Leutnants zu den höheren Schulen in
Berlin abkommardirt werden. Redner wies dann nach,
wie die Verhältniſſe im Auslande die beabſichtigte Verſtärk

ung des Herres um 26000 Mann nicht rechtfertigen. Er
erblickte in der Vorlage nur die Durchführung des Verdy' ſchen
Gedankens, alle irgendwie Taugkichen zum Militärdienſt

auszubilden, ein Standpunkt, der mit den übrigen Intereſſen
des Staates unvereinbar ſei. Nachdem Redner noch nach
gewieſen hatte, daß bereits die Linien vorgezeichnet ſind,
Um über die jetzige Vorlage hinaus den Präſenzſtand der

Armee nach 1904 noch weiter zu erhöhen, charakteriſirte er
kurz, wie inopportun gerade jetzt, wo der Aufſchwung der
Induſtrie mehr Arbeitskräfte und mehr Kapital bedürfe,
die Verſtärkung des Heeres und die Ausſchreibung von An
leihen zu militäriſchen Zwecken ſei. Redner ſchloß mit einer
Bezugnahme auf Miquel, der allerdings nur für das Civil,

nicht für das Militär warne, günſtige Finanzlagen zur
zur Erhöhung dauernder Ausgaben zu verwenden. Die
Freiſinnige Volkspartei habe keinen doppelten Boden in
ihrer Finanzpolitik und müſſe im kulturellen Intereſſe auch
bei gunſtiger Finanzlage die Ausgaben für das Heer auf
das wirklich Nothwendige beſchränken. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Frhr. v. Stumm polemiſirte gegen den Abg.
Richter ohne indeß viel Gehör im Hauſe zu finden. U. a
that er ſich mit der Behauptung dick, daß die gelegentlich
früherer Militärvorlagen vom Abg. Richter vorgzebrachten
Zahlen jedes Mal, auch „von ſeiner Wenigkeit“, in der
Budgetcommiſſion widerlegt worden ſeien. Große Heiterkeit
erregten die Ausführungen des Frhrn. v. Stumm über das
Friedensmanifeſt des Zaren. Er wünſchte dem Abrüſtungs-
gedanken guten Erfolg, fügte aber hinzu, daß, wenn die
Abrüſtung komme, derjenige Staat den größten Vortheil
dabei habe, der bis dahin ſich die ſtärkſte Waffenrüſtung
zugelegt habe. Während alſo Freiherr v. Stumm namens
der Reichspartei ohne Weiteres ſür die Vorlage eintrat

machte der konſervative Redner Abg. v. Levetzo w zunächſt
einig Borbehalte. In der Begründung der Vorlage befänden
ſich verſchiedene Unklarheiten ſie ſcheine große Zukunftspläne

in ſich zu bergen. Aber hinterher ſprach Herr v. Levetzow
die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß, was noch in der
getadelten Richtung fehle, hoffentlich ſeitens der Vertreter
der Militärverwaltung in der Commiſſion nachgeliefert
werden würde. Mit Rückſicht auf ein Diner beim Reichs
kanzler wurde die Sitzung bereits um 5 Uhr abgebrochen
und die Weiterberathung der Militärvorlage auf Freitag
vertagt.

Dem Landtag werden außer dem Ein
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch auch ein
Entwurf über die ſreiwillige Gerichtsbarkeit, ſowie

Vorlagen zugehen, betr. die ärztlichen Ehrengerichte
und über die Betheiligung der ſchleſiſchen Guts
herrſchaften an der Auſbringung der Schullaſten.

Der Entwurf des Bankgeſetzes,
welcher dem Bundesrath vorliegt, ſieht, wie ein
Berichterſtatter meldet, eine Verſtärkung des Grund
kapitals um 30 Millionen vor, alſo von 120 auf
150 Millionen Mark. Der Entwurf ordnet ferner
die Wiederaufnahme der Zuſchreibungen an den
Reſervefonds behufs Verſtärkung deſſelben bis auf
zwei Fünſtel des Grundkapitals, mithin bis zum
Betrage von 60 Millionen Mark an und ändert
gleichzeitig die Gewinnvertheilung dahin, daß der
dem Reiche zufallende Antheil ſich auf drei Viertel
des Gewinnüberreſtes erhöht, ſobald die Geſammts
dividende der Antheilseigner 5 PCt. überſteigt
Das ſteuerfreie Notencontingent der Reichsbank
wird von 293 400 000 auf 400 Millionen Mark
erhöht.

Jm neuen Abgeordnetenhauſe ſind
nach einer Berechnung der „Voſſ. Ztg. von den
438 Abgeordneten nicht weniger als 304 in ihren
bisherigen Wahlkreiſen wiedergewählt. Dazu treten
noch 9, die diesmal in anderen als ihren bisherigen
Wahlkreiſen gewählt wurden, ſo daß die Zahl der
Wiedergewählten auf 313 ſteigt, und auch unter
dem Reſt von 120 befinden ſich 12, die ſchon in
früheren Legislaturperioden ein Mandat zum
preußiſchen Abgeordnetenhauſe inne gehabt haben.
Völlig nen in der Eigenſchaft als Vertreter
preußiſcher Landtagswahlkreiſe ſind daher nur 108
oder genau ein Viertel der Geſammtzahl.

Jn der Budgetcommiſſion des Reichs
tags erklärte am Donnerstag Staatsſecretär Tirpit,
eine Benutzung fremder Seekarten ſei bei allen
Rationen üblich und werde durchaus nicht als
literariſcher Diebſtahl betrachtet. Die Anerkennung
der deutſchen Seekarten ſei im Steigen. Bei der
Beſprechung des Jndienſthaltungsplans der Flotte
wurden die meiſten Poſilionen ohne jede Debatte
bewilligt. Eingehend wurde über die Verhältniſſe
des techniſchen und adminiſtrativen Perſonals ver
handelt. Ueber die Schießübungen der Marine be
merkt der Referent Dr. Lieber, daß die Schieß
übungen der deutſchen Marine denen aller fremden
Flotten mindeſtens gewachſen ſeien. Schließlich
wurde der ganze Marineetat, ohne daß irgend ein
Abſtrich erfolgte, genehmigt. Zum Referenten ſün
das Plenum wurde Dr. Lieber beſtellt
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Kirchen Nachrichten.
Sonntag den 15. Januar predigen

Doenkirrche. 210 Uhr Superint. Martius.er 5 Uhr Dige. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Sienſt. Prediger Vornhak.
El dekirche. 10 Uhr: Diae. Schollmeyer

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Amnneldung. Diae. Schollmeyer.

Avends 5 Uhr: Prediger Bornhak.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes

SienWenſtag Abend 8 Uhr: Verſammlung

der Lonfirmirten Mädchen Mälzerſtr. 13.
Die bisher in der Wohnung der verſtorb.

Frau Weiß, Markt 19, abgehaltene Bibel
Kunde, werde ich fortan in meiner Wohnung
Feden Freitag, Abend 8 Uhr, abhalten.

Schollmeyer, Mälzerſtr. 13 I.
Menmarktskirche. 10 Uhr Pred. Bornhak.
Mltenburger Kirche O Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
Srereſt.

Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210
Ahr Hochamt und Predigt. Nachmittags
4 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Volksbibliothel gen ben

Zwangsverſteigerung
Sormabend den 14. d. Mi., vormittags

O hr, verſteigere ich im Caſius hier:
verſchiedene Möbel und
edne Jither.

Merſeburg, den 12. Januar 1889
Taraeumit Gerichtsvollzieher

Achtung! Kufgepaßt!
Ein großer Poſten in allen verſchiedenen
Sorten nur gute, echte, edle

Zuchte und Lachtauben
(wur Alles zur Zucht) ſind preiswerth zu
erkaufen. Auch tauſche-

Kustav Ehrantraut, Taubenhandlung,
Hirteuſtraße I.

Stand jeden Markttag auf dem Roßmarkt.

Ein Paar grofze Läufer
ſchtoeine ſind zu verkaufen

e Frankleben Nr. 60
ILautergehweine

Knd zu verkaufen Leunger Str. 5.

1800 Markt
u. Grundſtück für 1. April auszuleihen. Zu
Erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Damenmasken
verleihen
Kotherbrückenrafn 4 vart. T

Kine Elephanten- und eine
Affen aske

Rind billig zu verkaufen
Damm rmstragse

Gotthardtoſtr. 1415
M eine Wohnung mit Laden ſogleich zu ver
miethen und zu beziehen und eine Wohnun,
Fetzt zu vermiethen und 1. April 1899 zu
Segiehen. Preis 200 Mark.

Weißenſelſer Str. 2
M eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
Wit Zubehör und Garten, zu vermiethen und

Januar 1899 zu beziehen. Teuvbev-

Eine Wohnung,
Sinbe, Kammer und Küche, zu vermiethen
Amd Oſtern zu beziehen Anuneunſtr. I.

Herrſchaftliche Vohnnng,
Kage, verſetzungshalber zu vermiethen und

W. April er zu beziehen.
Steckmer, Ludenſtr. 5.

S beſtehend aus 2 Stuben,ne Wohnung, 2 Kammern, Küche nebſt

Dubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
Leziehen Breiteſtr. 5.

Eine Wohnung, von 2 die Wahl, gebe auf
erlangen Garten, Stallung u. Wazenremiſe
Sezn, kann ſofort bezogen werden.

W. Richter, Sächſiſcher Hof.

Mube nd Kammer
vermiethen Oberaltenburg 15.
n Wohnung der 2. Glage, veſtehendSeine Stuben, 1 Kammer, 1 Küche und Zu
be h u vermiethen und 1. April 1899 zu

Fran Seidel, Burgſtr 8.
onterainſogis gr. Nitterſeraße 17

5 RaumeHermiethen Zubehör, für I. April zu

n Wie St e ind Zubeh32 K. ehör,e vermiethen und T Juli zu beziehen. Zu
fragen aſtesbrrg 39, Hintevh.

8 Stuben, 2—3 Kammern, Küche Keller
Stall zum I. April eventl. 1. Juli zu ver
miethen

Bitter St. Geovrg, 1 Treppe
Gberburgſtraße 6

iſt die J. Etage zu vermiethen.Ein moblries Zimmer
nebſt Schlafkabinet zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 13 I.
Zwet Wohnungen (529 und 27 Thaler)

von kinderloſen Leuten zum 1. April zu be
ziehen Friedrichſtraſze 11.

Freundl. Schlafttelle
offen DOelgrube 18 I.
Zwei anſtändige Schlafſtelle

ofen Seitenbentel 11.Geſucht z. J. April Wohnung
von 5 bis 6 Jimmern. Aus
führliche Angebote unter d O
70 poſtlagernd Welssonfols erb.

Eine aurwärts wohnende Famme ſucht
zum 1. Fpril eine Wohnung im Preiſe von
10 50 Thlrn. Offerten unter S F. in der
Exped. d. Bl. erbeten

Fahren aller Art
(Sandfuhren, Aſchenfuhren 2e.) werden ange
nommen und pünktlich ausgefährt,
Holz, Ludenguer Torf und Vrikets
werden frei Haus geliefert durch

A. Krieg, Jiſcherſtrafe 16.

Preißelbeeren,
Heidelbeeren,

in Zucker eingekocht, empfiehlt billigſt

Juius Trommor, irgten

in allen Soxten empfiehlt billigſt
Weber. Wiegeand

Grosse anellregter
à Stück 3 Mk zu Kleidern empfiehlt

L Sehwalve, Neuſtadt a /Orla.
Pfannkachen u. Spritzkuchen,
Theegebäck und Mackonen

beſter Qnualität, täglich friſch, empfiehlt

Canditoret
G. G omberrger

Getrocknete
grüne Bohnen

einpftehlt Ogri Mil«cner,
Markt 25.

Raupenleim
in Blechdoſen à 5 Kilo offerirt
zu Mark 3

Ecuard Klauss.

Kein Huſtenmittel übertriſſt
e

Brust-Caramellen,
2360 notariell beglaubigte Zeugnfſſe

beweiſen den ſicheren Grfolg,
erſein Heiſerkeit, Catarrh und

Verſchleimung. ePreis per Packet 25 Pf. bei Otto
Classe, und Paul Göhiseh in
Merſeburg, ſowie C. Apelt in Mücheln

Hausſrauem?
Kanſt Bremer

Feneranzünder.
Laglev G. Breonmtotz.

Be

Habe heute einen 5 jährigen Juch
und ein 8jähriges Bonn geſchlachtet.
Aeberzengung macht wahr.

Wurſt und Schmeer F.
Roßſchlächterei

hof s Cognac Eſſenz in ſo manchem Haus
halt beliebter iſt als der Einkauf von aller

S Drahtſtifte

Herzog Ghristian.

Woher es Kommt.
daß die Bereitung von Cognac aus Melling

hand Ligueuren, das iſt leicht zu ſagen
Man bezahlt nicht hohe Preiſe, ſondern

nur die Rohſoffe und dankt die Erſparniß
der eigenen Arbeit.

Aus 1 Liter feinſtem Weingeiſte, 1 Liter
Waſſer und einer Flaſche Cognae Eſſenz erhält
man einen wohlbekömmlichen Cognac von
hohem Geuußwerthe, einen Cognac, welcher
der chemiſchen Zuſammenſetzung nach dem
echten weſentlich gleich iſt

Beweis „Jch zahle demjenigen eintauſend
„Mark, welcher in der von mir bereiteten
„CognacEſſenz, in Flaſchen mit meinem
„RNamienszuge außer dem nothwendigen Färbe
„mittel Stoffe entdeckt, welche in echtem
Cognac nicht enthalten ſind.

Dr. F. W. Meklinghoff.“
Wenn die Redensart „Für Güte und

Reinheit wird garantirt nicht immer Glauben
ſindet, ſo iſt für Cognac dieſer Zweifel um
ſo mehr berechtigt, als hier der Nachweis un
gehöriger Beſtandtheile überaus ſehwierig iſt.
Findet ſich dagegen das Aroma in Loncen
trirter Form, als Eſſenz, ſo hat der Chemiker
leichte Arbeit. Die tadelloſe Beſchaffenheit
von Mellinghoff's Cognae- Eſſenz iſt ſomit in
der That durch die obige Erklärung gewähr
leiſtet. Man weiſe daher Eſſenzen fraglicher
Herkunft entſchieden zurück und kaufe aus
ſchließlich Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem
Namenszuge des Herſtellers, Dr. J. W
Mellinghoff in Mülheim a.
in Apotheken und Drozerien. Rur ſo ift
man ſicher, vor Getränken bewahrt zu bleiben,
die mit Cognae nur den Namen gemein haben

Zu haben in Merſeburg in der Stadt
gpotheke von Curtze-
Hermaniſche Fiſchhandlung,

J Friſch auf Eisd Sechellfiſch
e a Cabeljaet,2 Schollen,Karpfen, Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-Wale, Lachs
heringe, Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,
Sardinen, Citronen, Apfelſinen
upfiehtt W. Mr.HimheerMarmelade
à Pfund 49 Pf. empfiehlt

A. Baukl. Ritterſtr. G a.

Echt Halberſtädter
Well-Wür ſtehen

enpſehtt Be G
kl. Ritterſtr. G.

Alle Sorten
gutkochende Hülſenfrüchte,

pr. Magdeburger Sauerkohl
(friſch etugetroffen) empfehlen billigſt

Julius Trommer,
Vnteraltenburg-

eunte und morgenſehen ne Pfannenkuchen.

Frankleben,
Sonntag den 15. d. M., abends 8 Uhr,

S Coneert,
wozu freundlichſt einladen

Er oelat. Friedemaun.-
Gasthof Wallendort.

Zu dem am Sonntag den 15, Janngr

h mPſannenkuchenſhnans

ladet ergebenſt ein G.
Zur guten Guelle.

Sonnabend den 14. Jauuar,
von abends 8 Ahr an,

und Sonntag den 15 Jannar,
von nachm. 32 Ahr an,

großes Damen
Geſangs-Conceert,

ausgeführt von der ersten Hallesehen
Coneert-Sanger-Gesellschaft.Ww. Kolbe, Sirtiberg

5. Ruhr

Verſammlung
der kirchlichen Vereine der
Altenburg, des JZoms nud

der Stadt
Montag den 16. Jannar,

abends 8 Uhr, im „Tivoli“,
Vortrag des Herrn Domdiaconus Bithorn:

„Anguſtin, ein chriſtliches
Charakterbild“,

Gäſte ſind willkommen

RMetallarbeiterVerhand.

Sonntag den 15. Januar er
vormittags II Uhr,

Mitglisdsr-Versammilung
im „Sangleſchlöfzchen“.

Tagesordnung: Wahl eines Dele-
girten zur General-Verſammlung. 2) Ab-
rechnung vom 4. Quartal 1898. 3) Ver
ſchiebenes. Die Ortsverwaltung.

Gaſthaus Zaspyig
veranſtaltet

Sonntag den I5. Januar
abencis 7 V

einen

großen
Maskenball.

Guſtav Schröter, Gaſtwirth.

Ober-Beung.
VorläuſtgeVorläuſtge Anzeige.

Sonntag den 29. d. M.

Maskenball
A Thormann,

chſiſcher Hof.
Schlachtefeſt.

G 9 Uhr: WellSeiseh. 40Abends 8 Uhr
Wavreat- Auskegelm.S eGadſhof Alte Post“,

Heute Abend Pökelknochen.
ff. Biere ff. W. Träger p

Den geehrten Herrſchaften zur Nachricht,
daß zu dem am Dienſtag den 17. d. M
ſtattſindenden Symphonie- Concert außer den
bereits bekannt gegebenen Vorverkaufsſtellen
noch eine ſolche bei Herrn Karl Hennieke,
Cigarrenhandlung, Bahnhofftraßze, ein
gerichtet iſt.

Hochachtungsvoll A- UrIass-
Bogels Reſtanration.

Heute Abend

Her Saleknochen.
Thüringer Hof.“

Se spezial-Ausſchankese
van echtem bayriſchen Bier

und echtem Rheinwein.
a Glas Wier 0.4 Str. 15 f. z
a Glas Wein Str. 25 f.Lieferungen in Gebitden,
Flaſchen, Syphon's frei Haus
billigſt.
Badelt s Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

IV.
Heute Abend

Spegklcuugelhnem-
Anugarten.

Sonntag den 15. Januar, von nachm. an

Se
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

MWel. Lasse-

ManrerBegrähnißlaſſe.
General -Vorsammlung

Sonntag den I. Januar er.
4 Uhr nachmittags,

Sä
e

Hochachtungsvoll Julius önfnor- im Es Der Vorſtand.
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J. O. Bekaudt, Manometerfabrit
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Suche zu Oſtern oder ſofort

I Lehrlinge.
a. en e.

c e
wit guter Schulbildung, Sohn achtbarer

rituoſen u. Cigarrengeſchäft p. 1. April er.
geſucht.

Geft. Offerten mit kurzem Lebens
unter B G 5263 an HaasensteinC Vogler, A. G, Halle g. S.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
J. C. Weiss Schneidermſtr., Markt

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Eumnil Rohele, Bäckermeiſter,
Breiteſtraſte 20.

a nner-Turn-Verein,
Sonntag den 15. d. M.

nachm. 1 Uhr,
Durnſahrt nach

Ammendorf.
Verſammlungsort: Kaiſer

WilhelmsHalle.
Der Turnwart.

e Turn-Verein,

Mur die

„Pfeilring“

Marke,S 99

gibt Gewaähr für die Aechtheit desLanolin Toilette Cream-Lanelin

Man Verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Maobahmungen zurück.

eilring
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Wilhelm Kuwurkhaus. Friedrichſtraße.

Ein Kellner-Sehrling
von auswärts wird zum 1. April angenommen

im Herzog ChriſtianEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gl- Sachkase, Tiſchlermeiſter.

Eine Fran
zum Frühſtücktragen wird geſucht. Solche,

Sonntag den 15. Januar,
nachmittags punkt 4 Uhr,

General
Verſammlung

in der „Reichskrone“ (Büffet

Der ezimmer

Geſang-Verein, Jris
Unſer Vergnügen, beſtehend in

Abendunter alt g
men Wanne en

findet Sonntag den 15. Januar, abends
S Uhr, im Caſino ſtatt.

Der Vorstand

Zur Zufriedenheit.Heute Sonnabend Abend

G nen.S. Ruvolp

Junge Mädchen
(im Schneidern geübt) Wurane kigung

Burgſtr. 18, 2 T
Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat,

ne S S d rn WTiſch Le Szu ſern kann in die n treten bet Sonntag den 15. Janu

Salon und Gigerl-Komikers Hrn. Carlſen e e.

Am fang abend S U.

Brrr bei freiem Eutrée;

Zu zahlreichem d ladet höflichſt

i s l i für Militär

Auftreten: des Tanzhumoriſten Heury Schönaet; des
Georgi Bender; des r Original Neger-Konnkers J Collius Walker in ſeinenvorzüglichen Leiſtungen als SalonHumoriſt, ſowie ſeinen heimathlichen Original Tänzen;

ferner des Duefttiſtenpaares Gebr. Schönan; des Schnellmalers Mſtr. Comelli; des

Sonnabend, Honries Wonkaghrosse humoristische vore

BWutrés 80 P.
Sonntag: von III Uhr

Ebgrater- Komikers für Halle geſucht.

die bereits getragen hat, bevorzugt.
in der Exped. d. Bl.

Tüchtige Arbeiter,
Dreſcher,

ar Rittergut Genſa.
Ein ordentliches Dienſtmädchen, nicht unter

Näheres

Eltern, für mein Materialwagaren-, So

19 Jabren, per 15. Januar oder J. Februar
Näheres
Steinſtraße 1, 2 Tr.

Es werden
Waſch und Reinengchettellen

m Tr.Jung Medchen von 20 Jahren ucht erG h Steht Mehr dere n
Kindermädchen erhalten Stelle durch

Frau lh von 4 Uhr abr

Großes Familie r
Z Entrée 20 Pf. men

ein

u e e et

W. Uooaehe.
9

2 verh. oder led rege werden
hohem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht. Zu
erfragen bei

Frau TLangenhetm, Preufzerſte, 14

D
d

3 Uhr an,

Karl Rofnannm, Tiſchlermſtr.

Cänzchen im ger en r WeuſeenWurſt. a
c v u C

D. Liptzel.

friſche

D. a m K.
Für die herzlichen Gratulationen anläßlit

unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen beſten Dant
Meinreh Barthel, Tiſchlermſtr.

nebſt Frau.

Hierzu eine Beilage,
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üner
meterſabrit

ften unter ob

agdeburg

r

ohn achtbarer

wagren Sole
t p. I. April er.

m Lebens la
aasenstein
g. S.

iſtr., Markt 5.

rling
Bäckermeiſter

rling
Friedrichſtraße.

ehrling
t angenommen

rling
Tſchlermeiſer

Beilage zu Nr. 12 des „Merſeburger Correſ
S e SParlamentariſches.

Die Plenarſitzungen des Reichstags
ſollen am Sonnabend ausfallen wegen Zuſammen
künften der Agrarier und am Montag wegen Er
öſfnung der Seſſion des Abgeordnetenhauſes Am
Dienſtag würde alsdann die zweite Berathung des
Etats mit dem Reſchsamt des Jnnern beginnen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12 Jan. Der Schmiedegeſelle Georg

Schmah von hier, welcher vom vorigen Schwur
gericht wegen Ermordung der unverehel. Wilhelmine
Koch aus Dalene bei Cönnern zum Tode verurtheilt
wurde, hatte gegen dieſes Urtheil die Reviſion
eingelegt. Das Reichsgericht hat die Sache heute
behandelt, jedoch die Reviſion verworfen. Es ſteht
nun noch die Entſcheidung des Kaiſers aus, ob er
der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen oder den
Delinquenten begnadigen will. Die Ehefrau des
Mörders, welche erſt vierzehn Tage mit demſelben
verheirathet war, jedoch Mutter eines bald einjährigen
Kindes iſt, hat ſich geweigert, die Eheſcheidung zu
beantragen. Schmah verhält ſich im hieſigen
Gerichtsgefängniß ruhig, er brütet vor ſich hin und
weint viel.

4 Weißenfels, 12. Jan. Wie das „Weißenf.
Tgbl.“ erfährt, war der wegen Veruntreuung hier
verhaftete Buchhalter Schweizer früher Poſt
Aſſiſtent und hat als ſolcher bedeutende Unter
ſchlagungen begangen. Die Strafkammer zu Koburg
hatte ihn mit 4 Jahren Gefängniß beſtraft, von
welcher Strafe ſein jetziger Arbeitgeber keine Kennt
niß hatte.

4 Weißenfels, 10. Jan. Jm Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlengebiet ſteht für das
kommende Frühjahr eine größere Lohnbewegung
bevor. Eine am Sonntag in Unterwerſchen abge
haltene BergarbeiterVerſammlung, in welcher der
ſozialdemokratiſche Agitator Pokorny aus Bochum
über die Lohnbewegung der Ruhrbergleute ſprach,
nahm eine Reſolution dahingehend an, daß im
kommenden Frühjahr von den Arbeitern im Braun
kohlengebiet mit der Forderung einer zehnprozentigent
Lohnerhöhung an die Grubenverwaltungen heran
getreten, ein Streik dagegen nach Möglichkeit
vermieden werden ſoll,

Weimar, 10. Jan. Hier wurde heute der
Schuhmacher Guſtav Eich ler aus Großſtolpen im
Königreich Sachſen verhaftet unter dem dringenden
Verdachte, am erſten Weihnachtsfeiertage in Hopf
garten einen Einbruchsdiebſtahl, bei welchem ihm
über 1400 Mark zur Beute fielen und mehrere
größere Diebſtähle in hieſtger Stadt verübt zu haben.

Erfurt, 12. Jan. Als vorgeſtern Vormittag
der Lehrling des Barbiers Mo ritz zu Jlversgehofen
bei Erfurt den Arbeiter Wilhelm Kinne in deſſen
Wohnung raſſirte, ſprang dieſer plötzlich laut ſchreiend
auf, ergriff einen Stuhl und hieb wüthend auf den
Ueberraſchten ein. Mit genauer Noth entkam der
Angegriffene. Dem Gendarmen, welcher den
Wähnſinnigen feſtnahm, erklärte dieſer: Der
Fehrling habe das Fenſter aufgemacht, um ihm
(dem Kinne) den Kopf abzuſchneiden und dieſen zum
Fenſter hinauszuwerfen. Der Lehrling hat ziemlich
ſchwere Verletzungen davongetragen.

Eöthen, 12. Jan. Am Dienſtag Abend gegen
8 Uhr iſt der von Gröbzig nach hier zurückkehrende
Landbriefträger zwiſchen dem Chauſſeehauſe
und der Bernburger Eiſenbahn von zwei Männern
überfallen worden. Offenbar war es auf eine
Beraubung des Beamten abgeſehen, welcher ſich nur
mit Mühe und Noth der Angreifer erwehren konnte
und ſchließlich die Flucht ergriff. Der Briefträger
iſt leicht an der Hand verleht und ihm die Laterne,
die er zum Dienſtgebrauch mit ſich führte, zerſchlagen
worden. Die Recherchen nach den Räubern ſind
im Gange.

Eichicht, 10. Jan. Heute Nachmittag ver
ließ die Frau des hier wohnenden Kutſchers
Anemüller auf einige Zeit ihre Wohnung und
ließ ihr etwa 4 jähriges Kind, ein Mädchen,
allein Als ſte nach etwa einſtündiger Ahweſenheit
zurückkehrte, fand ſte die arme Kleine in
Flammen. Der ganze Körper war mit ſchweren
Brand wunden bedeckt, beſonders das Geſicht iſt
faſt unkenntlich. Wieder eine Warnung für
Mütter, die Kinder nicht ohne Aufſicht zu laſſen.

Salzwedel, 12,. Jan. Für den Kreis
Salzwedel wird von der Landwirthſchaftsammer in
Halle aus ein Korn haus in Beetzendorf errichtet
auch für den Kreis Oſterburg iſt ein ſolches
vorgeſehen und zwar in Oſterburg oder See

hauſen. dVom Kyffhäuſer, 9. Jan. Aus der im

malbau betheiligten HKriegerverbände beginnt
noch Einiges an die Oeffentlichkeit zu dringen. Das
finanzielle Bild der geſammten Sache war danach
keineswegs erfreulich, da noch immer rund eine
halbe Million Schulden vorhanden iſt und
die Beiträge ſehr flau fließen. So waren von den
14579 Vereinen des deutſchen Kriegerbundes bis
zum letzten gedruckten Abſchluſſe erſt 2137 der Auf
gabe gerecht geworden, je 1 Mk. auf den Kopf
ihres Mitgliederſtandes vom 1. April 1896 zur
Denkmalskaſſe zu zahlen. 8413 Vereine hatten
weniger gezahlt, und zwar zum Theil bis hinab zu
19—--20 Pf. auf den Kopf, und von nicht weniger
denn 1029 Vereinen war überhaupt noch kein
Pfennig eingegangen. Deshalb wurde, wie die Magd.
Ztg. ſchreibt, mit Recht hervorgehoben, es ſei ſchwer
verſtändlich, daß es einer Gemeinſchaft von faſt 2
Millionen alter Krieger bisher noch immer nicht
möglich geweſen ſei, die Denkmalskoſten aufzubringen,
obwohl von dem Einzelnen nur ein kleines Opfer
erfordert werde, das, auf mehrere Jahre vertheilt,
nach wenigen Pfennigen zähle. Man beſchloß, das
Denkmal möglichſt ſchnell ſchuldenfrei zu machen
und zu dieſem Zwecke die Landesverbände zu erſuchen,

vom Jahre 1900 ab in jedem Jahre bis zur
Schuldentilgung auf den Kopf ihres Mitglied ſtandes
2 Pf. aufzubringen. Der angeführte Beſchluß des
Deutſchen Kriegerbundes betreffend Auſbringung von
1 Mk. auf den Kopf ſoll von dieſem neuerlichen
Beſchluſſe unberührt bleiben.

F. Artern, 10. Jan. Zu der Mordver
ſuchsaffäre wird weiter berichtet: Ein Verhör
der beiden Jnhaftirten hat bereits am Sonnabend
ſtattgefunden. Beide beſtreiten, daß ſie irgendwelche
Schuld treffen könne. Der Zuſtand des arg zuge
richteten Bieling iſt ein verhältnißmäßig guter, ſo
daß er am geſtrigen Sonntag Vormittag gericht
licherſeits im ſtädtiſchen Krankenhauſe vernommen
werden konnte. Derſelbe iſt bei klarem Bewußtſein
und hat neuerdings ausgeſagt, daß er von dem
Elke mit dem Bemerken, ſte wollten um die Stadt
herum nach dem Bahnhof gehen, von der Chauſſee
ab an die Unſtrut geführt worden ſei. Er hatte
auch zweimal im Waſſer geſtanden, in ſeiner Todes
angſt hätte er jedoch die Kraft beſeſſen, ſich jedesmal
wieder herauszuarbeiten. Nun ſei er wieder nach
der Chauſſee entkommen. Bei der Verfolgung hätte
Elke die erſte Latte vom Schirmerſchen Zaune los
geriſſen und ihn damit geſchlagen. Dann an der
nördlichen Seite des Stakels, im Chauſſeegraben,
habe ſich der weitere Kampf fortgeſetzt, woſelbſt der
Elke fünf kurze Lattenſtücke abgebrochen und den
Kopf des Bieling von oben herab bearbeitet hat.
Sämmtliche Lattenſtücke, welche übrigens beſchlag
nahmt worden ſind, tragen Blutſpuren. Daß der
Zimmermann Michel, der Retter des Bieling, ge
ſchoſſen haben ſoll, wie mehrfach geſagt wurde, be
ruht auf Jrrthum, der erſtere veſiht gar keine
Schußwaffe. Er hat auf die Hilferufe hin nur
wiederholt Zurufe aus ſeinem Fenſter gemacht und
gedroht herunterzukommen, und daraufhin hat Elke
endlich von ſeinem Opfer abgelaſſen. Daß eine
Mordabſicht vorgelegen hat, erhellt auch daraus,
daß an jenem Abend der Bieling von ſeiner Frau
und von Elke faſt mit Gewalt zu dem verhängniß
vollen Gange getrieben worden ſei. Nur durch
langes Zureden und mit Widerwillen hätte er ſich
zu dem Wege entſchließen können. Wie Bieling
weiter erzählt, habe ihn ſeine Frau erſt vor kurzem,
wahrſcheinlich auf Drängen Elkes, dazu bewogen,
ihr 10 Morgen Land ſowie ſein Haus käuflich zu
ſchreiben zu laſſen. (Beiläufig ſei noch vbemerkt,
daß Bieling nicht unvermögend iſt und nach ſeines
Vaters Tode, der in Stolberg wohnhaft iſt, noch
120 Morgen Land und 60 000 Mk. baares Geld
zu erwarten hat.) Elke habe, wie Bieling weiter
erzählte, ſchon während des ganzen vorigen Sommers,
als er guf dem Koffhäuſer Kellnerdienſte verſehen,
und bis jetzt im Bielingſchen Hauſe verkehrt und
mit der Frau des Bieling ein Verhältniß unter
halten. Daß alſo Elke ſowohl als deſſen Geliebte
mit dem Plane der Beſeitigung des Bieliug, der,
nebenbei bemerkt, den Eindruck eines etwas ſehr
gutmüthigen Menſchen macht, einverſtanden geweſen
ſind, iſt zweifellos

Stendal, 11. Jan. Auf Beſchluß der
königlichen Staatsanwaltſchaft zu Stendal iſt der
Koſſath Aug. Weber zu Groß-Engerſen bei
Gardelegen, der vor einigen Tagen in Semeinſchaſt
von 14 Männern und 9 Frauen die über ſeinen
Hof gelegte Schienenanlage der altmärkiſchen
Kleinbahn aufreißen und zerſtreuen ließ, in der
Wohnung ſeines Schwagers in Wiepke verhaftet
worden.

Dresden, 12. Jan. Die große Vigogne
ſpinnerei von Zimmer Schumann in Leitels

n

Dtober v. J, auf unſerm Kaiſerberge abgehaltenen hain ſteht ſeit heute Abend in Flammen; infolge
Zuſammenkunft der Vertreter der beim Denk des großen Waſſermangels konnte die Fabrik nicht

pondent“ vom 14. Jannar 1899.
e

gerettet werden und wird total niederbrennen. Et
wa 800 Arbeiter werden dadurch b rotlos. Der
Schaden iſt ſehr groß. Hier hat heute Nach
mittag gegen 4 Uhr ein Unbekannter Brillank
ſachen im Werthe von 10000 Mark in ein Hotel
bringen laſſen, iſt damit durch eine Thür gegangen
und verſchwunden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1899.

Falbs kritiſcher Tag machte ſich vor
geſtern doch noch entſchieden bemerklich. Mit dem
Anbruch des Abends ſteigerte ſich der ſchon während
der Tagesſtunden herrſchende Sturm zum Orkan,
der, zeitweiſe mit Regen vermiſcht, die ganze Nacht
hindurch anhielt und mannichfachen Schaden an
richtete. Erſt geſtern Nachmittag ließ die gewaltige
Luftbewegung nach. Die Temperatur ſiel
während dieſer Sturmperiode gegen die Tage vor
her um 1 Grad und zeigte geſtern und vorgeſtern
in den Mittagsſtunden reichlich 5 Grad R. über Rull.

Es kommt oft vor, daß auf Urlaub be
findliche Militärperſonen von Eltern,
Freunden und Brüdern durch allerlei Zureden zu
Urlaubsüberſchreitungen veranlaßt werden. Nach
einem Urtheile des Reichsgerichts ſind ſolche
Civilperſonen mit der Maßgabe zu beſtrafen, daß
bei Erkennung auf eine Freiheitsſtrafe von nicht
mehr als ſechs Wochen an Stelle des Arreſtes
Haftſtrafe tritt. Als Hilfeleiſtung zur Urlaubs
überſchreitung iſt jede Thätigkeit zu verſtehen, die
darauf abzielt, die Urlaubsüberſchreitung zu
fördern; ſte liegt auch dann vor, wenn ein Hritter
den Thäter in ſeinem Entſchluß, den Urlaub zu
überſchreiten oder die Ueberſchreitung ſortzuſetzen,
beſtärkt oder befeſtigt, beſonders wenn der Thäter
in ſeinem Entſchluſſe noch wankend war.

Schwarze Liſtenüberkreditunwürdige
Perſonen führen die Amtsgerichte in Preußen
ſeit dem 1. d. M. und deren Einſichtnahme iſt auf
Verlangen Jedermann zu geſtatten. In dieſe Liſten
ſind eingetragen einmal alle Diejenigen, die infolge
fruchtloſer Pfändung den Offenbarungseid entweder
geleiſtet oder deſſen Leiſtung ohne genügende Gründe
verweigert haben, ferner VDiejenigen, bei denen
ſeitens des Amtsgerichts ein Antrag auf Eröffnung
des Concursverfahrens aus Mangel einer den
Koſten entſprechenden Concursmaſſe abgewieſen iſt.
Die Namen der Eingetragenen dürfen erſt nach
5 Jahren wieder gelöſcht werden.

Eine für Jnhäber von Tanzlokalen
wichtige Verfügung hat der preußiſche Finanz
miniſter erlaſſen. Danach kann zuverläſſigen
Wirthen für die Dauer eines Monats eine einheit
liche Genehmigung zur Veranſtaltung ſolcher
Danzluſtbarkeiten widerruflich ertheilt werden, bei
welchen die Muſik auf einen Klavierſpieler, ſowie
einen Violinſpieler beſchränkt bleibt.

In den ſeit 80 Jahren nicht ausgefiſchten
Teichen in Wegwitzer Flur verſuchte dieſer Tage
ein Leipziger Unternehmer, das Waſſer mittelſt
einer herbeigeſchafften Locomobile auszupumpen, um
dann einen bequemen Fiſchzug machen zu können.
Nach mehrtägiger Arbeit wurde trotz des noch
ziemlich hohen Waſſerſtandes gefiſcht, aber nur
wenig gefangen, da die größeren Fiſche beim
Herankommen des Netzes regelmäßig in den zahl
reichen Unkiefen der alten Schachtlöcher ver
ſchwanden. Da ſich dem Unternehmer ſomit keine
Ausſicht bot, ſeinen Zweck ohne erheblich größere
Opfer zu erreichen, ſo verzichtete er auf das
Geſchäft und zog mit ſeiner Locomobile wieder
ab. Das ganze Reſultat der mit ſo großen
Hoffnungen begonnenen Arbeit ſoll in etwa 70
80 Pfund kleineren Fiſchen beſtehen.

Ueber die Bedeutung der Mieths
klauſel, daß ſeitens des Miethers vorgenommene
bauliche Aenderungen nach deſſen Auszug dem
Hauſe verbleiben ſollen, hatte ſich kürzlich das
Kammergericht zu äußern. Es handelte ſich, wie
aus Berlin gemeldet wird, um die Beſtimmung
eines Miethsvertrages, die beſagte: „Bauliche
Aenderungen dürfen ohne Einwilligung des Ver
miethers nicht vorgenommen werden, ſollte dies
aber mit Erlaubniß des Wirthes geſchehen, ſo muß
Alles, was niet und nagelfeſt iſt, beim Ausziehen
dem Hauſe verbleiben Dieſe Beſtimmung kann
nach dem Urtheil des Kammergerichts nicht in dem
Sinne verſtanden werden, daß der Miether genöthigt
ſein ſoll, die von ihm gemachten, vielleicht ſehr koſt
ſpieligen Einrichtungen dem Vermiether unentgeltlich
zu überlaſſen. Vielmehr kann dieſe Beſtimmung
nur in dem der Billigkeit entſprechenden Sinne
verſtanden werden, daß der Miether nicht befugt
ſein ſoll, wider den Willen des Vermiethers von
der ihm nach dem Geſetz zuſtehenden Befugniß,
die ſelbſt ohne Einwilligung des Vermiethers



gemachte Einrichtung wegzunehmen, Gebrauch zu
mächen. Ein etwaiger Verkragswille, daß die vom
Mielher gemachten Einrichtungen unentgeltlich dem
Vermiether verbleiben ſollen, müßte jedenfalls im
Vertrage zum Ausdruck gebracht werden. Andern
falls würde eine ſolche unentgeltliche Zurückbehaltung
der vom Miether gemachten Einrichtungen für den
Vermiether eine ungerechtfertigte Bereicherung be
deuten.

Der hieſige Zimmerſtutzen Verein be
ging am Donnerstag Abend in ſeinem Vereinslocäle
„Augarten“ die Feier ſeines dreijährigen
Beſtehens. Saal und Vorzimmer waren an
läßlich dieſes Feſtes mit Schützenemblemen e. reich
geſchmückt. Das Programm bot neben einer Aus
wahl anſprechender Muſikſtücke, welche von Mit
gliedern unſeres HuſarenTrompetercorps tadellos
executirt wurden, zwei prächtige Lieder für
Sopran, die allſeitig großen Beifall fanden.
Ferner gelangten Zwei einaktige Theaterſtücke,
nämlich „Der ſechſte Sinn“, Schwank von Moſer,
und „Freigeſprochen“ von Nesmüller, zu recht ge
lungener Aufführung. Die Hauptrollen dieſer die
Lachluſt intenſiv anregenden Stücke befanden ſich
in bewährten Händen und konnte daher der Erfolg
nicht ausbleiben. Rauſchender Applaus belohnte
die wackeren Dilettanten, die ſich ihrer Aufgabe mit
großer Hingabe unterzogen hatten. Ein ſlokter
Ball gab dem ſchönen Feſte ſeinen Abſchluß.

(Eingeſandt.) In letzter Zeit betreibt in den
Dörfern der hieſigen Umgegend ein ganz aus
gefeimter Burſche einen höchſt einträglichen Schwin
del, Derſelbe erkundigt ſich in den Ortſchaften
nach den Beſitzerinnen von Nähmaſchinen, ſucht dieſe
auf und ſtellt ſich ihnen als Controleur der Fabrik
vor, aus der die Maſchinen bezogen ſind. Mit
großer Zungenfertigkeit ſchwindelt er den Leuten vor,
er ſei von ſeinem Hauſe beauſtragt, nachzuſehen, ob
die Nähmaſchine noch in gutem Stande ſeit und ob
die Leute mit derſelben zufrieden ſeien. Bei der
nachfolgenden Reviſion ſindet er natürlich kleine Mängel

an der Maſchine, ſtellt an derſelben herum
und läßt ſich dann für ſeine Mühe 3--5 Mark
bezahlen. Faſt überall findet der Fremde ein
Schiffchen nicht paſſend und drängt dafür den Leuten
irgend ein anderes auf, das er mit 250 Mark
berechnet. Es kommt ihm dabei gar nicht darauf
an, ein völlig intaktes Schiffchen aus der
Maſchine zu hehmen und dafür ein defektes
einzuſetzen. Selbſtverſtändlich nimmt der freche
Patron auch Beſtellungen auf Nadeln und
ſonſtige Zubehörtheile an, läßt ſich die Beträge
dafür der Portoerſparniß halber im Voraus bezuhlen,
liefert aber nichts. Beiläufig frägt der Gauner
ſchließlich noch, ob die Maſchine bezahlt iſt, bemerkt,
daß er hierüber an ſein Haus zu berichten und daß
er auch Zahlungen anzunehmen habe. Leider ſind
an dieſen wildfremden Menſchen, der ohne jede
Legitimation auftritt, nicht nur die geforderten
„Reperaturkoſten“, ſondern in mehreren Fällen auch
Abſchlagszahlungen geleiſtet worden. Wir warnen
vor dieſem gemeingefährlichen Schwindler und bitten,
von ſeinem Auſtreten ſofort der nächſten Ortsbe
hörde Anzeige zu machen.

Ans den Kreiſen Knerſurt aud Merſeburg.
g. Benndorf, 11. Jan. Eine ſchwere

Augenverletzung zog ſich der in der Zucker
fabrik Körbisdorf beſchäftigte Arbeiter Franz
Beimel dadurch zu, daß ihm, während er ein
Keſſelventil öffnete, die entſtrömenden Dämpfe das
linke Auge völlig verbrühten. Der Bedauerns-
werthe iſt in die Klinik zu Halle aufgenommen
worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 14. Januar. Bei

oft wechſelnder Bewölkung und kälterer Temperatur
dauern ſtarke bis ſtürmiſche Winde fort und es
treten Graupel- und Schneeſchauer auf.
e

Vermiſeh es.
(Zzu dem Beſuch der zwei Feuerwehrleute

im kaiſerlichen Schlafgem ach) im Potsdamer Stadt
ſchloß weiß ein Loealblatt noch zu berichten: Die Feuerwehr
patrouillen im Stadtſchloſſe zu Potsdam gehen während der
Anweſenheit des Kaiſerpaares inſtruktionsmäßig zur Nacht
zeit durch alle Theile des großen Komplexes, um ein etwa
auskommendes Feuer im Entſtehen zu unterdrücken. Dieö

Vorſicht iſt vbedingt durch die etwas winklige Bauart der
Treppen und Corridore.
gelöſt wird, beſteht aus einem Oberfeuermann bezw. älterem
Feuerwehrmann und einem jüngeren Kameraden. Jn einer
der letzten Nächte ereignete ſich nun das von uns mitgetheilte
Vorkommniß. Der die Patrouille führende Feuerwehrmann
ſchlug im zweiten Stockwerk des Luſtgartenflügels den Weg
ſtatt nach links nach rechts in die für den Patrouillengang

Auf den Anruf des durch dasverbotenen Gemächer ein.
Geräuſch aus dem Schlummer geweckten Kaiſers: Wer da 2“
meldete der Patrouillenführer: „Zwei Mann auf Feuerwehr
patrouille!“ und zog die Thür ſacht hinter ſich zu. Hiermit
war der „Zwiſchenfall“ erledigt.

Die Patrouille, die ſtündlich ab
Paſſagiere“ ent

ſeine Fortſehung am nächſten Morgen durch den Kaiſer
ſelbſt. Dieſer erklärte nämlich, daß er ſich über die unver
muthete Feuerviſitation amüſirt habe. Es wurde daher
von einer Beſtrafung der Ruheſtörer um des willen abgeſehen,
weit angenommen wurde, daß hier ein entſchuld bares
Verſehen vorliege Gleichzeitig erfolgte eine erneute
Inſtruetion der Patrouillen mit Bezugnahme auf die localen
Verhältniſſe des Stadtſchloſſes.

Ein freudiges Ereigniß) ſteht wiederum am

Zarenhofe in Ausſicht Dadie Zarin im Mai ihrer Entbindung entgegenſieht, wird
das ruſſiſche Kaiſerpaar den ganzen Winter in Zarsksje
Sſelo bleiben.

Eine heftige Exploſion) erfolgte am Dienſtag
Abend in der bei Treptow an der Oberſpree belegenen
Holzbearbeitungsfabrik von Günther. Die erſt neu errichtete
Fabrik beſitzt eine eigene Acetylenlichtanlage. Der
Hauswart der Fabrik, dem die Ueberwachung der Gasbe
reitungsanlage obliegt, hatte ſie noch im Laufe des Tages
revidirt und in Ordnung gefunden. Dennoch ertönte am
Abend, kurze Zeit nachdem man das Gas angezündet hatte,
der am Gaſometer angebrachte Lärmapparat. Der Haus
wart begab ſich nun ſoſort nach dem Raume, in welchem
ſich die Gaskeſſel befanden, um die Urſache der Störung zu
ermitteln. Kaum hatte er jedoch die Thür zu dem Raume
geöffnet, als eine heftige Detonation erfolgte. Der Haus
wart wurde nach der Berl. Ztg durch die offenſtehende
Thür auf den Hof geſchleudert Und die Gasbereiſtungsanlage
vollſtändig zertrümmert. Da die von einem gewaltigen
Knall begleitete Exploſion die Fenſterſcheiben der Fabrik
eindrückte und außerdem im Augenblick ſämmtliche Lichter
erloſchen, ſo entſtand unter den Arbeitern eine heilloſe
Verwirrung An dein Hauswart, den man ſpäter bewußtlos
auf dem Hofe vorfand, ſtellte jedoch ein hinzugezogner Arzt
ſo ſchlimme Verletzungen feſt, das an ſeine Wiederherſtellung
kaum zu denken iſt.

(Wahrhaft grauenhafte Zuſtände) herrſchen
im Madrider Findelhaus, wie kürzlich entdeckt wurde.
Es ſind dort, um durchſchnittlich 120- 130 Kinder zu ſäugen
nur 30 Ammen vorhanden. Beſtändig hört man das
Weinen der nach Nahrung verlangenden Kinder, die lang
ſam des Hungers ſterben müſſen. Jn einem Monat gingen
allein 68 zu Grunde. Und was iſt der Grund zu dieſem
Mangel an Ammen? Man ſchuldet ihnen das Gehalt für
28 Monate, welches 756000 Peſetas beträgt. Jn ihrem
ſchrecklichen Elend nehmen die Ammen ihre Zuflucht zu
gewiſſenloſen Agenten, welche die Rückſtände einzutreiben
verſuchen gegen eine Auftragsgebühr von mehr als 50 v.
H. Jetzt endlich will man die Ammen bezahlen in
Madrider Stadtobligationen, die höchſtens einen Werth von
60 v. H. beſitzen.

(Kette Folgen ſpannender Lektüre.) Eine
jugendliche Diebes geſellſchaft wurde vor der Polizei in
Aſchaffenburg aufgehoben. Sie beſteht aus einigen
15- bis 17 jährigen Burſchen aus ſehr angeſehenen Familien
Seit mehr als einem halben Jahre ſtahlen die Burſchen,
zum Theil durch Einbruch, Eßwaaren, Spirituoſen und
Schießzeung in rafſinirteſter Weiſe. Es ſind begeiſterte Leſer
der Karl Mah' ſchen Reiſegeſchichten, die des
Meiſters Fabeleien in eine für ſie und die Jhrigen ſehr
unangenehm gewordene Praxis umgeſetzt haben. Man iſt
ſtarr über die Geriebenheit, mit der die Herrchen auf dem
Beutepfad ſich benahmen. Außerdem hatte eines davon ſich
Würgegriff und Schädelſchlag ſo tadellos angeeignet, daß bei
einer „Probe“ ſein kleiner Bruder über einen Tag bewußt
los blieb. Zu den meiſten der zahlreichen Diebereien ihrer
Branche, die im Laufe der letzten Zeit in Aſchaffenburg
vorkamen, ſehen die halbwüchſigen Mayaner in Beziehung
und die Polizei iſt froh, endlich eine Ditelle großer
Beunruhigung aufgedeckt und verſtopft zu haben.

Von der Orientreiſe des Kaiſerpagares)
erzählt Oberhofmeiſter Freiherr von Mirbach in einem
Vortrag zu Potsdam u, a. folgende Epiſode aus dem
Aufenthalt in Jeruſalem: Jm Auſtrage der Kaiſerin hatte
ich noch einen traurigen Beſuch zu machen. Das 7 jährige
Töchterchen des vberſten türkiſchen Schulbeamten, das
vor einigen Tagen gelegentlich einer Feſtlichkeit der Kaiſerin
einen Blumenſtrauß überreicht hatte, war durch Anbrennen
ihres Kleidchens bei der Jllumination ſo ſchwer verletzt
worden, daß ſie in einigen Stunden ſtarb und begraben
wurde. Rührend war die Dankbarkeit des Vaters die
Mutter als Türkin zeigte ſich natürlich nicht über die
Freundlichkeit der Kaiſerin. Aber für uns war es doch
wunderbar, wie ſchnell ſich der Mohamedaner in das Unver
meidliche ſindet: „Gott hat es ſo gewollt, da iſt nichts zu
ändern; es iſt ſo das Beſte! Ein großes Glück iſt es, daß
es kein Sohn war“.

Eine gräßliche Unthat) wurde am 4. Januar
in Jauernig in Schleſten verübt. Man hatte den Dienſt
knecht Karl Neugebauer aus Obergoſtiz mißhandelt und
dann verkehrt aufgehängt. Neugebauer hatte ſich gewehrt
und dem einen ſeiner Angreifer einen Finger weggebiſſen.
Dieſer begab ſich zu einem Arzte, welchem die Sache ver
dächtig vorkam. Der an der Hand verletzte Mann wurde
verhaftet, ſpäter auch ſeine drei Mitſchuldigen, ebenfalls
Dienſtknechte. Der aufgehängte Karl Neugebauer war todt
aufgefunden worden.

(Eiſenbahnunfall.) Am Mittwoch entgleiſte der
in Beeskow um 10 Uhr 10 Min. fällige gemiſchte Zug auf
der Strecke zwiſchen Buckow und Beeskow. Die Lochmotive
iſt umgeſtürzt, zwei Perſonenen wagen ſind beſchädigt. Der
Heizer der Locomotive erlitt einen Unterſchenkelbruch, ein
Reiſender eine leichte Verletzung an der Stirn. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen an der Unfallſtelle
aufrecht erhalten.

(Schiſfsbrand) Der Dampfer „Viktoria“ von der
Veloce Compagnie, nach Buenos- Aires beſtimmt, mußte in
Alicante anlaufen, da im Laderaum Feuer ausgebrochen
war; die Bemühungen, den Brand zu löſchen, ſind bis
jetzt vergeblich, 460 Paſſagiere und die Beſaßzung mußten
in Folge deſſe Kanden. Der Brand iſt durch vier blinde

en, Die vier Perſonen, welche ſich auf
den Dampfer geſchlichen hatten, um die Fahrt gratis mit
zumachen, hatten in der unmittelbaren Nähe von Schwefel
ſäcken, die zur Ladung gehörten, Cigarren angezündet und
geraucht.

Eine mit Benzin gefüllte Flaſche) ſetzte
kürzlich in Brühl bei Köln das Dienſtmädchen eines Kauf
manns auf den brennenden Herd. Durch die hierdurch
entſtandene Exploſion brach ein Stubenbrand aus und

brachte alle in der Wohnung ſich aufhaltende Perſonen in
Gefahr.
Knaben ſchwere Brandwunden.

Oder richtiger, er fand Stunden

Das Kindermädchen erlitt lebensgefährliche, zwei
Erſteres iſt nach mehreren

eſtorben

Man ſchreibt aus Petersburg Da

(as unterſeeiſche Boot.) Rach einer Meldung
aus Marſeille ſind dort die Verſuche mit dem unterſeeiſchen
Boote wiederum glänzend verlaufen. Das Boot machte bei
ſtürmiſcher See die Fahrt von Marſeille nach Toulon vhne
Zwiſchenfall und zwar in ſehr befriedigender Weiſe. Der
Marineminiſter Lockroy begab ſich an Bord des Bootes
Und beglückwünſchte den Kapitän und die Bemannung.

Von der untergegangenen Bourgogne.)
In dem Prozeß der Eigenthümer des Dampfers „Eromarty
ſhire“ gegen die „Compagnie Transatlantique“ wegen
Schadenerſatzes ſür die von „Eromartyſhire“ beim Zuſam
menſtoß mit der „Bourgogne“ erlittene Havarie entſchied
der Londoner Admiralitätsgerichtshof, daß die „Bourgogne“
allein die Schuld am Zuſammenſtoß treffe.

(Gekentert und geſunken) iſt in dem Bongſieler
Kanal bei Ockholm ein mit drei Perſonen beſetztes Fährboot.
Der Landaufſeher Jngwerſen aus Fahretoft iſt ertrunken,
ſeine Frau wurde von der Fluth ans Land geworfen und
gerettet. Der Faährmann, Arbeiter Lorenzen aus Ockholm,
fand ebenfalls ſeinen Tod in den Fluthen. Die beiden
Leichen konnten bis jetzt noch nicht geborgen werden.

Eine Dampfkeſſel-Exploſion) fand in einem
Dampfſägewerk in der Ortſchaft Splitter (Oſtpreußen) ſtatt,
wobei zwei Perſonen ſchwer und zwei leicht verwundet
wurden

(Die Hinterlaſſenſchaft des Barons
Ferdinand v. Rothſchild), der kürzlich in London
verſtorben iſt, ſoll über 25 000000 Lſtrl. betragen. Der
größte Theil des Vermögens iſt in öſterreichiſchen und
anderen feſtländiſchen Staatspapieren angelegt. Die Brüder
der Verſtorbenen, Baron Albert und Nathaniel, die Chefs
des Rothſchildſchen Hauſes in Wien, ſind Haupterben.

(Bedeutende Goldlager) ſind am Uſſuri in der
Mandſchurei entdeckt worden.

(Mehrere Peſtfälle) ſind in Calcutta vorgekommen.
Der Staatsſecretär für Indien und die auswärtigen
Regierungen wurden hiervon in Kenntniß geſetzt.

(Die Verpachtung der Spielſäle) im Kurhaus
hatte der Gemeinderath des Seebades Oſtende öffentlich
ausgeſchrieben. Der Zuſchlag erfolgt auf vier Jahre an
den Meiſtbietenden. Am Sonnabend wurden die vier
eingegangenen Angebote eröffnet. Es boten an, jährlich zu
zahlen Corberon de Lannoy (Oſtende) 1 755 550 Fr.,
Baron de Cates (Pari) 1530090 Fr., Delloye (Fontaine
bleau wird in dieſer Woche den Zuſchlag ertheilen. Bedenkt
man aber, ſo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, daß Corberon 7
Millionen Francs Pacht zahlen und alle ſonſtigen ihm ob
liegenden großen Laſten tragen will, ſo giebt das einen
kleinen Begriff von den Unſummen, die allein im Kurſaal
verſpielt werden. Nach weiteren Meldungen hat in der
That der Oſtender Gemeinderath den Herrn Corberon de
Lanoy den Zuſchlag für die Ausbeutung des Spielſaales
ertheilt.

(Die älteſte Stadt Deutſchland s.) Jm Archiv
des Hiſtoriſchen Vereins für Unterfranken veröffentlicht der
Gymnaſtal Profeſſor Dr. J. C. Schmitt eine Studie
über das Alter von Würzburg. Auf Grund ſeiner Unker
ſuchungen kommt er zu dem Ergebniß, daß Würzburg
eine der älteſten deutſchen Städte iſt. Schon vor dem
Jahre 100 v. Chr. ſei eine Niederlaſſung an ſeiner heutigen
Stelle geweſen, ſo daß das Alter Würzburgs auf mindeſtens
2000 Jahre zu ſchätzen ſei.

(Die Zahl der Geiſteskranken des Seine-
Departements) betrug nach einem ſtatiſtiſchen Bericht
des Miniſters des Jnnern im Jahre 1896 nicht weniger
als 21 700 gegen 7805 im Jahre 1867. Dieſe erſchreckende
Zunahme der Geiſteskranken wird hauptſächlich dem immer
mehr um ſich greifenden Alkoholimus zugeſchrieben

Prinz Dr. Max von Sachſen) ſſt, nachdem er
die Feiertage zu Hauſe, in Dresden, verlebte, nach Nürn
berg zum Antritte ſeiner Prieſterſtelle gereiſt. Der Prinz
hat jedoch keine eigentliche Curatſtelle inne, macht niemand
vom Klerus Concurrenz und beſtreitet alles aus Eigenem.
Sehr günſtig für die ſächſiſche Staatskaſſe geſtaltet ſich der
fromme Sinn des Prinzen, denn er iſt jetzt der alleinige
ſächſiſche Prinz, welcher ohne Apanage iſt. Der neueſte
Staatshaushaltsetat für Sachſen notirt ſür Prinz Georg und
Familie: Prinz Georg 262083 Mk, Prinz Friedrich Auguſt
(Thronfolger) 200 000 Mk., Prinz Johann Georg 100000 Mk.
Prinz Albert (jünger als Max) 50 000 Mk. Prinz Max
verlangte nicht einmal Etablirungskoſten, wozu er einmalig
mit 24668 Mk. berechtigt wäre. In Sachfen berechnet man
die einzelnen Hofausgaben ſehr genau, ſo für den König
Eivilliſte mit 3052300 Mk. für die Königin extra an
Schatullenbedürfniſſen, Garderobe und Hofſtaatsgeldern
90000 Mark. König Albert erbte bekanntlich vom letzten
Herzog von Braunſchweig das erträgnißreiche Schloßgut
Sibyllenort.

200. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
2. Ziehungstag.

Ziehung vom 11. Januar 18899.
Vormittag

30000 Mk. auf Nr. 159050.

e r Nr. 205080.
Mk. auf Nr. 35096 87487 202278 211158 212064.

200 t. auf Nr. 11597 26876 51654 53943 69136
e 105767 126660 141103 155573 190252 194130
150 Mk. auf Nr. 6740 16199 52864 77692 91917

95160 110263 131179 146097 152778 154383 159742
159985 160856 175232 186393 198751 212617 932535

Nachmittag
500 Mk. auf Nr. 109396 130545 163827.
a n n n 12605 73464 73341.
2 auf Nr. 24912 29012 93072 ö198338 210386 212835. e
150 Mk. auf Nr. 29197 36105 40704 43724 72001

94050 107276 113509 116315 126543 133841 153819
163682 172184 193318 199365 109449 220805 222054.

h

r e e
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle s v

Halle 12. Jan. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer
Auszug 27, bis 28,- Mk. Weizenmehl 00 25, bis

Weizenmehl 0 23,— bis 24, Mt. Koggenmehl 0 23,50 bis 24 Mk. Roggenmehl 0/1 2266 bis
d Mt. Futtermehl 13, bis 18,50 Mk. Roggenkleie
10/50 bis 11, M. Weizenkleie 9,10 bis 9,00 M
e f. 9,60 bis 9,75 Mk. Haidemehl 30, bis
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